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Vom Flughafen in die Stadt
Etwa alle zehn Minuten verlässt eine S-Bahn den Flughafen 
in Richtung Innenstadt. Die S 8 braucht fahrplanmäßig 
37 Minuten zum Marienplatz, 48 Minuten die S 1.  
Der Lufthansa Airport Bus fährt alle 20 Minuten zum 
Hauptbahnhof (40 Minuten Fahrzeit, 10,50 E). Das Taxi 
kostet etwa 45 e. Morgens und nachmittags ist auf den 
Straßen zum Flughafen mit Staus zu rechnen.

© �ADAC e. V. München 2010, An. Alle Angaben ohne Gewähr

Das Netz der öffentlichen Ver-
kehrsmittel ist sehr dicht. Die U-
Bahn verbindet die Innenstadt mit 
dem Stadtrand. Einen zentralen 
Treffpunkt aller Linien gibt es 
nicht, aber jede U-Bahn-Station ist 
mit maximal einem Umsteigen er-
reichbar. Die S-Bahnen fahren ins 
Umland. Alle Linien treffen sich 
im Tunnel unter dem Zentrum 
und fahren z.B. Hauptbahnhof, 
Karlsplatz und Marienplatz an. 
Fahrkarten gibt es u.a. an den Au-
tomaten in U- und S-Bahnhöfen 
sowie größeren Haltestellen. Im 

Stadtgebiet gilt eine Einzelfahrkar-
te drei Stunden (beliebiges Um-
steigen, keine Rückfahrt). Für 
Fahrten bis zur vierten Haltestelle 
(davon maximal zwei mit U- und 
S-Bahn) gelten billigere Kurzstre-
cken-Tickets (Gültigkeit 1 Stunde), 
außerdem gibt es Tageskarten. 
www.mvv-muenchen.de,  
Tel. (089) 41 42 43 44.
Autofahrer können die Park&  
Ride-Anlagen (P+R) an vielen der 
äußeren S- und U-Bahnhöfe be-
nutzen oder die innenstadtnahen 
Parkhäuser aufsuchen.

Unterwegs: U-Bahn und S-Bahn
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Der ADAC ReiseService: Alles aus einer Hand für Ihre Reise
Neben dem ADAC TourSet München gibt es ausführliche ADAC Reiseführer. 
ADAC Reisen vermitteln Flüge und Hotels. Mehr in Ihrer ADAC-Geschäfts-
stelle oder unter Tel. 0 180 5 10 11 12 (14 Cent/Min. aus dem Festnetz der 
Dt. Telekom; ggf. abweichende Preise aus Mobilfunknetzen).

durchatmen und über 306 Stufen 
den 91 m hohen Turm, von den 
Münchnern liebevoll der »Alte Pe-
ter« genannt, erklimmen. Von der 
Plattform aus können Sie dem 
Münchner Kindl auf der Rathaus-
turmspitze nahezu in die Augen 
blicken, und bei Föhnwetter 
schweift der Blick von der verwin-
kelten Altstadt bis zu den Alpen. 
Die wohlverdiente Erfrischung 
gibt es im kleinen Biergarten auf 
dem Viktualienmarkt r (an den 
gedeckten Tischen mit Bedie-
nung). Ein Fest für Auge und Nase 
ist der Bummel über den großen 
Marktplatz, auf dem an jedem 
Werktag bergeweise Obst und 
knackfrisches Gemüse, Gewürze 
und Delikatessen aus aller Herren 
Länder angeboten werden. 

Pracht des Rokoko
Über die Prälat-Zistl-Straße geht 
es zum St.-Jakobs-Platz mit dem 
Müncher Stadtmuseum im Ge-
bäude des ehemaligen Zeughau-
ses und der 2006 eröffneten Ohel-
Jakob Synagoge (s. Bild S. 3). Ihr 
Sockel aus unbehandelten Traver-
tinplatten erinnert an die Klage-
mauer, der filigrane, von einem 
durchscheinenden Bronzegewebe 
umgebene Aufbau an ein Zelt. 
Vom St. Jakobsplatz gelangen Sie 
zur lebhaften Sendlinger Straße, 
die noch nicht völlig von Kauf-



Geliebt, verhasst, beneidet: 
München lässt keinen kalt
Kontraste, wohin man schaut: 
Föhnige 20 Grad, wo eben noch 
Schneematsch lag. Latte Mac-
chiato und Starkbier. Hightech 
und Blasmusik. Das ist unver-
einbar? Nein. Das ist München.

Welche Stadt ist schöner? Mün-
chen, Hamburg oder gar Berlin? 
Die traditionellen Vergleiche inte-
ressieren den Münchner kaum. 
Für ihn ist die Antwort klar: Mün-
chen natürlich! Wer hier ange-
kommen ist, will nicht mehr weg, 
genießt die einzigartige Lebens-
qualität dieser Stadt. Daran hat 
sich seit den Zeiten der bayeri-
schen Kurfürsten und Könige 
nichts geändert. Schon immer 
strebten die Herrscher Bayerns für 
München nach Höherem, bauten 
die Stadt an der Isar über die Jahr-
hunderte hinweg zum prachtvol-
len Herrschersitz aus.
Doch der Münchner wäre kein 
Münchner, wenn er nicht auch 
»Grantler« wär. So hat er immer 
mal wieder Ausbrüche des Über-
drusses und Ärgers: Provinziell sei 
die Stadt, spießig, protzig, aufge-
brezelt. Und überhaupt: Die Ange-

ber mit ihren Riesenautos und die 
jede-Miete-bezahlenden Preistrei-
ber, ja die müsste man, ja die wür-
de man, ja, wenn man so könnt‘, 
wie man wollt‘...!  Aber solche Em-
pörungszustände verpuffen unter 
dem blauesten aller Himmel 
schnell. Ob die Stadt nun klein- 
oder doch eher weltstädtisch ist, 
versnobt oder vielmehr leutselig, 
genießerisch oder nur aufge-
hübscht, das ist kein Stoff für lange 
Diskussionen. »Ja, mei«, sagt der 
Münchner und holt sich noch eine 
Maß Bier unter den Kastanien-
baum. »Des konnst so oder so 
sehng«. München ist kein Ort ver-
bissener Gegensätze. Es geht im-
mer beides, das lernt der Fremde 
bald. Und vor allem wird hier ge-
lebt. In, um und mit der Stadt, ih-
ren Kirchtürmen, Brunnen, Park-
anlagen und Restaurants, ihren 
Boulevards und Prachtbögen, ih-
ren Ausblicken und Sichtachsen, 
ihrem Bilderbuch-Umland mit 
Gipfelkreuzen und Panoramaseen, 
mit »Zuagroasten« und »echten« 
Münchnern, mit ihren reichen 
und ihren nicht so reichen Bewoh-
nern. Abends dann, im Biergarten, 
sind sie eh alle gleich.

hausketten okkupiert ist. Eingefügt 
in die Häuserzeile steht die Asam-
kirche t. Zusammen mit seinem 
Bruder Cosmas Damian schuf 
Egid Quirin Asam 1733-1746 einen 
absoluten Höhepunkt des bayeri-
schen Rokoko, mit überbordender 
Fülle an Farbe und Licht, Gold 
und Silber, Holz und Stein. 
Die Sendlinger Straße endet am 
wuchtigen Backsteinbau des 
Sendlinger Tors. Die Herzog-
Wilhelm-Straße, an der Cafés zu 
einer Pause einladen, führt zu ei-
nem weiteren Stadttor aus dem 
14. Jh., dem Karlstor. Dahinter 
liegt der verkehrsreiche Karlsplatz 
y, kurz »Stachus« genannt. Sein 
großer Springbrunnen ist ein be-
liebter Treffpunkt. 
Am Karlstor beginnt die Fußgän-
gerzone Neuhauser/Kaufinger 
Straße, die Haupteinkaufsmeile 
der Stadt. Mitten zwischen Kauf-
häusern und Läden sticht die figu-
rengeschmückte Fassade von 
St. Michael u hervor, der größten 
Renaissancekirche nördlich der 
Alpen. Den hellen, lichtdurchflu-
teten Kirchenraum überspannt ein 
20 m breites Tonnengewölbe, das 
mächtige Wandpfeiler tragen.
Die rund behaubten Türme der 
Frauenkirche i sind das 99 m 
hohe Wahrzeichen von München. 
Der Grundstein der riesigen, goti-
schen »Domkirche zu unserer lie-
ben Frau« wurde 1468 gelegt. Be-

Golden glänzt die Marienfigur 
mit Krone und Zepter auf der 
schlanken Säule inmitten des 
Marienplatzes. Hier schlägt das 
Herz der Stadt. Hier beginnt 
unser Rundgang, der mit Pau-
sen etwa vier Stunden dauert. 

Der Marienplatz q ist auch ver-
kehrstechnisch der Mittelpunkt 
Münchens. Die U 3, die U 6 und 
alle S-Bahnen fahren ihn an. 
Die gesamte Längsseite des Plat-
zes nimmt das Neue Rathaus ein. 
Der neugotische Bau wurde 1908 

reits 20 Jahre später war das Bau-
werk aus rotem Klinker fertig ge-
stellt, eindrucksvolle 108 m lang 
und 38 m breit. Außen wie Innen 
strahlt es eher kühle Sachlichkeit 
aus, trotz der vielen hochkarätigen 
Kunstschätze, die sich in dem ge-
waltigen Kirchenschiff verteilen. 

Herrlichkeit der Herrscher
Von geistlicher Größe zu königli-
cher Pracht: Das nächste Ziel ist 
der Max-Joseph-Platz mit der nob-
len Fassade des Nationaltheaters 
o. Das Opernhaus wurde 1811-
1818 auf Geheiß von König Max I. 
Joseph erbaut. Es ist ein Teil des 
ausgedehnten Komplexes der Re-
sidenz 1). Von 1385 bis Mitte des 
19. Jh. bauten die bayerischen 
Herrscher an der »Neuen Veste«. 
Jetzt umfasst sie nicht weniger als 
sieben Innenhöfe (Brunnenhof s. 
Bild rechts) und zeigt Bauelemen-
te von der Renaissance über den 
Barock bis zum Klassizismus. 
Am Ende der Residenzstraße steht 
links die Feldherrnhalle 1!. Die 
dreibogige, offene Halle, die nach 
dem Vorbild der florentinischen 
Loggia dei Lanzi gestaltet ist, ent-
stand 1841-1844. 
Doch wenn sich der Blick öffnet 
auf den weiten Odeonsplatz, dann 
verblasst alles vor dem barocken 
Prachtbau der Theatinerkirche 1@, 
vor allem wenn Türme und Fassa-

fertig gebaut. Der 85 m hohe, fili
grane Rathausturm balanciert auf 
seiner Spitze das Münchner Kindl, 
die mönchische Wappenfigur der 
Stadt. Noch bekannter ist das Glo-
cken- und Figurenspiel im Turm 
(tgl. 11 + 12 Uhr, März bis Oktober 
auch 17 Uhr).
Auf der Ostseite des Marienplatzes 
reckt das 1480 fertig gestellte Alte 
Rathaus w seine zinnenbekrön-
ten Giebel gen Himmel.
Gleich südlich vom Marienplatz 
steht die Kirche St. Peter e, die 
erste und lange Zeit einzige Pfarr-
kirche Münchens. Hier heißt es 

In der Altstadt: Nobelshopping 
und Kirchenhopping 

de im Sonnenschein hell erstrah-
len. Der Innenraum mit seinen 
reichen, weißen Stuckarbeiten 
und der weiten Kuppel strahlt 
südländisches Pathos aus. 
Vom Odeonsplatz können Sie 
einen Blick in die Ludwigsstraße 
1# werfen. König Ludwig I. ließ 
die monumentale Prachtstraße 
bauen, die sich schnurgerade in 
Richtung Schwabing zieht.
Zum Lustwandeln wurde Anfang 
des 17. Jh. im Anschluss an die 
Residenz der Hofgarten 1$ ange-
legt. An warmen Tagen stellen die 
unter den Arkaden ansässigen 
Cafés Gartentische auf. 
Von der Ostseite des Hofgartens 
geht es über den Marstallplatz im 

Rücken von Residenz und Natio-
naltheater zur Maximiliansstraße 
1%, Münchens besonders nobler 
Einkaufsadresse. 
Eine volkstümliche Attraktion 
wartet dagegen zum Abschluss 
unseres Rundgangs: das weltbe-
rühmte Hofbräuhaus 1^ am Platzl. 
Zu den Klängen bayerischer Blas-
musikkapellen schunkeln abends 
in der »Schwemme«, dem unge-
fähr 1000 Gäste fassenden Schank-
raum, Japaner mit Italienern, 
Amerikaner mit Chinesen, Austra-
lier mit Holländern, allesamt bier-
selig ihre Maßkrüge hochstem-
mend. Durch alte Gassen geht es 
vom Platzl in wenigen Minuten 
zurück zum Marienplatz.
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